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2. Wohin soll idr mich rvenden
Schubert.

Wohin soll idr midr wenden, Du sendesl la die Fleuden,
Wenn Gram und Sdrmerz mich drücken ? Du heilesl ieden Schmerz.
Wem künd'idr mein Enlzücken,
Wenn freudig pochl mein tlerz ?
Zu dir, zu dir, o Valer,
Komm ich in Freud' und Leiden;

Hoch empor am ll immelsbogen
Sind die Slerne aufgezogen;
Weldr' ein heil ig, sli l ler Chor I
Da$ das Herz dir grö$er werde,
blicke von der kleinen Erde
Zu dem ew'gen Glanz empor I
Konnsl du nodr dein Auge senken,
Deines atmen Lebens denken
Und was irdisdr dich betrübl ?

4. Klage.
tländel.

LaBl mich in Tränen mein Schicksal beklagen,
Mich hält 's mit Kellen der Lusl und Pein.
LaBl midr in Tränen mein Los beklagen,
Midr häll 's mit Kellen der Lusl und Pein.
Adr, dieses Sehnen, wer soll 's erlragen,
Mich kann relten der Tod ollein.

Adr, wenn idr dich nichl hälle,
Vas wär' mir Erd' und Himrnel ?
Ein Bannort iede Slätle,

2. Hoch empor.
Fronz Curli.

Der den Flammenkronz gewunden
Und didr selber werl gefunden,
lsl ein Valer, der dich l iebt.
Aus der Slerne Mill ionen,
Aus den glanzerfüll len Zonen
Hal er seinen Thron erbaut.
Seiner \ü/ellen l ichle l leere.
Seiner  Sonnen Flammenmeere
Wandeln, wo sein Auge schatrl.

Ich selbsl in Zufalls Hand.
Du bisl 's, der meinen Wegen
Ein sidr'r 'es Ziel verleihel
Und Erd' und Himmel rveihel
Zu siigem l-leirnalland.

Seine l-iebe sprichl den Segen,
Dag auf  ihren ew'gen Wegen
Niie sein Arigc sie vergissi.
A i lem Dasein,  a l iem Leben
Hal er diesen Trosl gegeben.
Hol le lu ja,  I - lo l le lu ia,  daP,  du b is t  i
tr-loch cmpor ar:r f l imrnelsbogen
SinC c l ic  Sle lne aufgezogen.

Hebe deine Augen auf zu den Bergen,
Von welchen dir Hilfe kommt.
Deine Hilfe komml vom Herrn,

4. Trösfung,
[ tändel .

Richl' empor den Rlick,
Freudig uncl unverzagl schau' zurn Himrnei,
Tröslung qervährl er dir.
Nichl verläF,l der Llelr, rvcr froninr und rcin,
Vor ihm sich beugl.
Verlraue Goll, seiner Huld, h,:rre rir ir l l iau auf Gofl.
LaF, Träncn scin, Iai, Kli:gr:rr, f loffnurrg erfüll l  die Brusl.

6. Engelterzett.
Mendelssohn.

Der l l imnrcl und frclc q;emachi hol.
fr rvirctr cie inen i=rrf; niciri gle i len lassen,
Und der  d ich behütcf .  schläf l  n ic l r l .

Es kennl der Llerr die Seinen
Und hal sie slels gekannl,
Die Gro$en und die Kleinen
In jedem Volk und Lond,
Er läBt sie nidrl verderben,
Er führt sie aus und ein,
Im Leben und im Slerben
Sind s ie und b le iben sein.

I.

Die Trommel her, die \Xiürfel drauf,
Hallo, mil Slidr und Sdrlag,
Vos heule mir verloren isl,
Das bringl der nächste Tag.
Schenk ein, Kam'rad, den bedrer her,
An Trunk wird nichl gesparl,
f lallo, sloss an, lu' mir Besdreid,
Al ler  Landsknedr lsar l .
Wer wei$ es denn, wer morgen lebl,
Ob da noch perll der Wein,
Die Vürfel los, her roles Gold.
Kom'rad, sdrenk ein.

Es kennt der Herr die Seinen.
Mendelssohn.

Er kennel seine Scharen
Am Olauben, der nicht scfiaut
Und doch dem Unsichlbaren,
Als säh' er ihn, verlraul.
So h i l f  uns,  L lerr ,  zum Claubcn,
Erhal l '  uns fes l  dabei ,
LaB nichls die Hoffnung rouben,
DoB Liebe herz l idr  se i .

t lrrrl r"; ird dt:r Taq erscheinen,
Dnf i  d ich d ie Wel l  wi rd sehn,
So  l c [  r r ns  a l l  C i c  De inen
Zir  c ierner  Rechlen s lehn.
[---: h':rirrl der Herr ciie Seinerl
Urrd hat sie sleis qekannl,
Die Oio! ,en r rnd d ie Kle inen
In r , :Cein Vol l r  unC Land.

6.

7. Eines frummen Landsknechts Lieder.
Th. Podberlsltv, Op. 128.

II.

In der Ferne liegl ein Slädllci:r,
Enge sind darin die Oassen,
In dem Häuschen vor dem Tore
tlab' idr mein Feinslieb gelossen.
riVar so süB und war so holde,
Von Oemüle mi lde,  s innig,
Die iü in des Nactrbars Carlen
Einsl geküssel süB und innig.
Landsknedrl, fassel dich im Flcrzen
Heimlidr nidrt ein l iefes Crämen ?
Slehn doch Tränen in den Augen,
Ihrer wil l ich midr nicht sdrärnen.

I I I .

uerr, c ler[, mic'lr zu dir lrelen,
Sie i r .  in  sc ines l lerzcns Nöten
rVil l ein arrnel f i 'ummer Landsknedil
Irt c.ler 5li l le rcuiq br-'ten.
Denn von d i r  kommt a l le  Onade
Urrd d i r  beichtc l  das Gewissen,
I'r iecle sclrenlte mciner Seele,
\\/erci ' iclr cinsl dovon gerissen,
Ilerr, o iafi mich zu clir lrelen,
Sich,  in  sc ines lJerzens Nölen,
\\ i i l l  cin armer fnrmrner Landsknedrl belen,
Ein arrner Landsltnecht belen.



9. Der Lindenbaurn.
Schubert.

Am Brunnen vor dern Tore, do sleht ein Lindenbaum, Idl mrr$l' audr heule wandern .zorbei in l iefer Nachl,
Idr  l räuml ' in  seinem Schal lensomanchensüBenTraum; Dd hab' ich noCr im Dunl<el  d ie Augen zugemadr i ;
Idr schnil l in seine Rinde so manches liebe Wori, UnC seine Zrveige rausc{rlen, als riefen sie mir zu :
Es zog in Freud' und Leide zu rhm midt iminer forl. ,,Komrn her zu mir, Gese lle, hier f ind'sl du deine Ruh'!"

Die kallen Winde bliesen mir grad' ins Angesichl,
Der l- lul f log mir vom l(opfe, ich wendele midr nicht.
Nun bin ich mandre Slunde entfernl von jenem Orl,
Und imrner hör' ich's rauschen : Du fandesl Ruhe dorl l"

IV.

Der Hauptmann hat's befohlen,
Wir müssen morgen forl,
O, du helzsüsses i lädel,
l lör' auf mein lelzles Worl.
Wenn Rosen wieder blühen,
Sollsl du erworlen mich.
Audr vrieder, wenn sie welken,
sü8, Liebchen, denk' an nrictr.
Uns beiden dürfle blühen
Ein golden lv{orgenrol,
Und beide könnle sdreiden
Der Allerlöser Tod.

lelzl ganq i ans Brünnele,
Trink aber nil,
Da such' i mein' herzlausigcrr Sdralz,
F ind '  ihn aber n i i .

Da la$ i  meine Aeugele in
Um und ungeh'n,
Da sieh' i mein' herzlausigen Schatz
Bei 'nem andern sleh'n.

V.

Was rveinsi du nur, süB Maidelein,
Al l '  L iebe br ingel  Leiden,
Und vror ein frummer Landsknechl dein,
Auch cr mu$ von dir scheiden.

tJncl spinnsl du Flochs arn Rädelein,
5o denlt ', ich muB es leiden,
V,/enn rvelk die rolen Röslein slehn,
Dann gehl die Liebe sctreiCen.

9. Drei Röselein.
Fr. Silcher.

Und bei  'nem and' re s lehe seh'n,
Adr, das lul rveh,
letzi b'hül di Golt, herzlausiger Schalz,
Dich b 's ieh '  i  n i i  meh' .

Je lz t  kauf  i  mi l  T in le
unci  I .ed ' r  und Popier ,
Und scfrrcib' nrci 'm herztousi gen Schalz
Einen Abschiedsbrief.

VI.

Ueber dic flaide, die braune,
Flog Morgenrol,
Da lagen viele Knechle,
Erschlagen lol.
Und des Einen Seele schweble
Zur fernen Sladl,
Allwo er in Leid und Tränen,
Sein Liebsles gelassen hal.

le lz l  leq '  i  mi  n ieder
Auf's Heu und auf's Moos,
Da fo l le  mir  dre i  Rösele in
Nieder rn den SdroB.

Und d iese dre i  Rösele in
Sind rosenrol.
Jelzl weiB i nit, lebl mein Schalz
Oder ist er lol.

10. \Y/iegenlied aus Dixieland.
Reye.

Komm zm mir, süB' l lerzchen meln,
Die Wiege lvartel deiir I
Vöglern und Kindle in rnüde s ind,
Da$ iv lammies s ie sarnmeln rv ie Blü len im Wind.
Die Arme breile ich voll Sehnsuchl ous;
Mein l<leiner sdrlvarzer Krausltopf komm noch Llaus I
Komm, ich rviege dich zur Ruh !
Se iig, r^,'er so schläff, rvie Du I
Wenn die Sonne sinkl.
Des Tages sciönsle Siunde wrnl<l,
Bübdren so müd' von Spiel und Lauf,
Sucht ielzt den Sdrog der Mutter auf.
Kaum l rogen ihn d ie Fü$dren nodr,
Lang is l  so e in Tag,  jedodr
Der Abend ist nein höchsles Glück,
Mein sü$es l{ind bringl er zurück.

hlorch I Am Herd singt Heimdren klein,
Sich in  den Schlaf  h i r re i i r .
Naserveis wol len d ie Slern le in seh'n,
\v/as Sandnrännchen bringl dem Bübcfren schön.
Docfr öffnesl du so weil die Aeuglein dein,
Dann s l reuel  er  d i r  s icher  Sond h inein.
Drum mach' schnell zum Schein sie zu !
Seiig, u,er so sdrlafl, wie Du I
Wenn ri ie Sonne sinkl,
Des Tages schönsle Slunde winki,
Bübdrcn so müd' von Spiel und Lauf,
Suchl iefzt den Schog der Multer auf.
Kaum lrogen ihn die Fü$chen nodr.
Lang isl so ein Tag, ledoch
Der Abend ist mein hödrsle s Glück.
lV{cin süf3,es Kind bringl er zuriiclt.

10. Wiegenl ied.
Fr. Sdruberl.

Schlafe, holder sü$er Knabe, leise wiegl dich deiner Muller l land;
Sanfle Ruhe, milde Labe bringl dir schlvebend dieses Viegenband.
Schlafe in der Flaumen Schoge, noch urnlönl didr lauler Liebeslon;
Eine Lil ie, eine Rose, nach dem Schlafe rverd' sie dir zum Lohn.



Einleilung.
Mein leures Iiab's Karnlnerländ, mei Slolz und mei Freudl
Wia i noch derham bin g'wösl, o selige Zeil l

Arn drilten Himrnel.
Sigsl durt den grüanen Kogel, sigst durt den blauen See ;
Und gleim bein See däs Kirdle, a Trirmle guc*t in d'l löh'?
Durl is mei l iabe Hamal, mei Herz, mei Freud, mei Sinn;
Durl möcht' i sein und bleiben, durl ziagl's mi ällweil hin.

Sigsl, wo die graue Wolken am slolzen Triglav silzl;
Vo hinlern Fölseng'mäuer bäld himmletzl und bäld bli lzl.
Von durlher bin i 'keman zu Dir, Du schönsle Dirn;
I möchl' iä w€gen Deiner mei Llamal gern verlier'n.

Sdraul Drenl bei der Au, in hochen Cräs, dä wusell Wäs.
Kimm, kimm, Triff l  Wer, wia sdrlimm, uns dä beinänd.
Dö Sdränd! Hahal Mei Sdrät, na däs drenl in Cräs,
Däs is iä a Hääs. No, no, Geh', sei nil so.
A Busserl g'sdrwind, mei Kindl

An der Wunderguelle.
He Weibsleul, kunl's hiaz herdä und mächl's um mi an Kras.
I wil l Enk wäs derzählen; passl's auf, es is ka G'spass,
Däs Wasserl dä, däs kläre; es rinnl beiTäg und Nädrl,
Däs häl serl längen Zeilen viel grosse Wunder g'mädrl.

Für Podagra und für Zähnlweh, däs is iä weltbekannl,
Dä nimmi ma an, zwa Glaslan und gibl 's am kränkenZähnl.
Für Hexenfchu$ und für banbrüdr, dä nimml ma dreibis vier.
Der Ersle, dem's häl g'holfen, däs wär a krumper Slier.

Fünf Glaslan, dö lrink i, so ofl i  wäs g'spür;
Dodt nil von den Wässer, i lrink liaber brer.
Und wänn i mir amol den Mägen verdirb,
So lrink i fünf Mäss, weil I a nil drän slirb.

Besuch der Himmelberger.
An Buam ohne Sdrneid und on Kopf ohne Hirn,
Und an Säck ohne Geld, a däs muas ma glei g'spür'n.
Wäs nulzl ohne Liadrlel die sdrönsle Lalern
Und a Dirn, die von Liab nix will hör'n?

fe grösser a Bergwerk, ie mehr gibl es Blei,
Und ie hilz'ger a Bua, deslo g'sdrwinder die Reu.
Es isl sdron blilzdumm, is ka Züngle am C'wihr,
Dodr däs Dummsle a Kruag ohne Bier.

Drum Buabmen, seid's luslig und seid's kreuzfidel;
A Mühl, dö nodr neu is mähll ällweil guals Mehl,
fä das hät sdron vur lähren mei Väler oft g'sägl,
Und hät a sein Rälh nia beklägt.

Mir müasslen nil Bursdrlen von Himmelberg sein,
Wänn's lusliq nit war' und ma lrinkel kan Wein;
Denn heunl is iä Jakobi, däs F€sl ohne End.
Drum Kell'nrin: zehn Mässl Sapramenl. Duliel

Ein Abend in St. Leonhard.
Th. Kolschal, Op. 79.

Ein Gewitler komml.

Mir kirfährlen herdä, wann's nodr so weil war',
Und Du mädrsl uns selber die Andädrl so sdrwar.
lä, Sankl Leonhardi, wäs sein däs für Wilz !
Heunl z'Mil läq dö Kälien, hiaz R€gen und Blitz?

Du giassl iä däs Wässer af d'unredrlen Leul',
Den Gurkläler Müllnern mächsl sicher mehr Freud.
O Sankl Leonhardil lä, hörsl denn nil zual
Mir häm dä heroben eh' Anfeuchlung g'nua.

No, lhual's ihn nur lrazen, den guaten Palron;
Er  zünd' l  Enk am End'nodr an Heuslädel  än.
Den Sankl Leonhardi soll l 's mehr äslimir'n;
Sunsl werd's dös Hallodrin sein Oiflzähnl sdron g'spürn.

Drum Sankl Leonhardi, hiaz hör' unsre Bil l,
Sie kuml aus 'n Herzen, mir foppen Di nil.
Läss w6lleln und sdrauern, zünd' Heuslädeln än.
Dodr All 's bei den Andern, uns Brave versdron!

Das fakobi-Fesl.
Heunl häm ma Sonkl Jakobi, af däs sidr All 's schon gefreul.
Dä kumens' aus der Gensau, von Sirnilz und Sankl Veil.
Und der ,,Väler" is ldrier narrifdr, denn's Föfi gehl ihn iä än.
Und hunderlSlimmen ruafen: A flodr dem braven Männ!
A C'spiele dä und durlen, a Maibam af den PIälz;
Der Naz sleigl auf und äber, so g'sdrickl als wia a Kälz.
Und die Musik aus 'n Gurklhäl bläsl ohne End' drauf los,
Wann's Nächtmählglöckle läulel, dä länzl sdron Klan u. Gro$.

Sdtlu$-Marsdt'

fubelsang der Tann erklingl und flollem Kirmesreigen.'Wir \üandervöqel, leichl besdrwingl, wir lassen auctr eins sleigen:
Ein Lied dem grünen Heiligtum, der sdrönslen Augenweide;
D'rein uns erblühl die Wunderblum: hellrole Herzensfreude.

Ein Loblied, liefempfund'ner Arf, Euch lraulen tlauspalronen,
Sankl Jakob und Sankl Leonhard in deren Hul wir wohnen.
Heilkräfl'gen Vassers, echlen Wein's Jungbrunnen laBl Ihr fliessen;
Lassl uns am Bornkryslallnen Scheins genesen und geniessen.

Des tlerzensfriedens Vald-Asyl,
Voll heller GIücksgedanken ;
Das schönsle Sommerwanderziel,
Wir haben's Euch zu danken.

Euch lraulen Gönnern d'rum ein llodr!
Und Euren Heilsbezirken.
Und möql lhr mandr' Jahrlausend nodr
Viel Sommerwunder wirken.

Du Seppel, idr mödrl' sdrier drauf wellen,
Die Slädlleul, dö können nil belen.
Mir sdreinl gär, sö ladren uns aus.
Drum Kir'fahrler geh' ma hiaz z'tlaus. Cual' Nädrll

Druck: flcinr, Droun, Eupcn, Sdrilswcg 59.


